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muniziert, einen Kirchenbeſuch ma und dabei nach der Meinung des
Papſtes betet. In der Todesſtunde unter den gewöhnlichen Bedingungen.Unvollkommene: Jahre un 10 Quadragenen, 0 oft Mit
glieder zuſammenkommen zur Förderung des Vereinszweckes, ſie beim
Beginne un beim Schluſſe ein Gehet verrichten; ſo oft ſie einer Eheſchließung beiwohnen, welche durch das Bemühen des Vereines zuſtandekommt; 0 oft ſie die Stellen als Tauf⸗ oder Firmpaten Det den Kindern
übernehmen, die aus dem unehelichen Zuſammenleben entſproſſen ſindAlle genannten Abläſſe, mit Ausnahme de Ablaſſes m der Odeés⸗
ſtunde, önnen den Seelen zugewendet werden.

Erläſſe des bliſchen Ituhles.
Zuſammengeſtellt von UDr Groſam, Profeſſor des kanoniſchen Rechtes

Inz3
(Stellungnahme des Heiligen Stuhles den Nriegs⸗ereigniſſen.) Die Hefte bis der „Acta Apostolicae Sedis“

enthalten wieder eine ethe bedeutſamer authentiſcher Kundgebungen des
Heiligen Stuhles 3u den durch die Kriegsereigniſſe geſchaffenen kirchlichenFragen. 42 kann dieſer Stelle nicht unſere Aufgabe ſein, dieſe oku
mente eingehend würdigen; ſie ſeien aber der Vollſtändigkeit halber und
wegen ihrer Wichtigkeit für die Beurteilung der größten Zeitfrage wenigſtens
regiſtriert.

In der Form eines Briefes an den ctan des Kardinalkollegiums,
den inzwiſchen verſtorbenen Kardinal Serafino Vannutelli, M  (t
191 VII. 253 SS.) beklagt S der Papſt, daß die traurigenKriegsereigniſſe CS ihm unmögli gemacht aben, das für anfangs (V  unt
anberaumte Konſiſtorium halten. Er wollte un dieſem eine Reihe
Iſchöfen für vakante Bistümer präkoniſieren und nit den Kardinälen
andere wichtige Angelegenheiten der Kirche mn Behandlung ziehen.

Des weiteren verweiſt der Papſt auf die ſeit Beginn ſeines Ponti  2
ſikates ununterbrochen fortgeſetzten Bemühungen, dem unglücklichen Europa
den Frieden zurückzugeben. Leider ſei die Stimme des Papſtes nicht gehört
worden; der Krieg QAuere mit ſeinen Schreckniſſen fort, die Geſetze der
Menſchlichkeit und die Grundſätze des Völkerrechtes werden and und
3u Waſſer vielfach verletzt; auch Italien ſei mn das große Unglück, das
jeder rieg, auch 47 ſiegrei ausgeht, nrit ſich bringt, hineingezogen
worden. Dem Papſte bleibe vorderhand Nur die Möglichkeit, die furchtbaren
Folgen der Kriegsereigniſſe un etwas mildern. n ſeine Bemühungen
In dieſer Richtung ſeien nicht ohne Erfolg geblieben. Die Verhandlungen
bes Heiligen Stuhles mit den kriegführenden Nationen aben Aus
auf der zum Waffendienſt öllig untauglichen Kriegsgefangenen geführt.Es ehe hoffen, daß CS gelingen dürfte, auch das Los der übrigen
verwundeten oder erkrankten Kriegsgefangenen mildern Zur geiſtlichen
Hilfeleiſtung bei den oldaten der kriegführenden Staaten ſeien Umfaſſende



892

Vorkehrungen getroffen und die entſprechenden Vollmachten und Anweiſungen
Derden bei den Heeren eingeteilten Prieſtern ausgiebig verliehen worden.

Papſt eſchwör die Militärſeelſorger und alle, welche ant Seelenheile der
Krieger mitzuarbeiten berufen ind, ihrer ohen, verdienſtlichen Aufgabe
voll 3u entſprechen. Er empfiehlt ſchließlich allen Kindern der Kirche Gehet
und Buße, beſonders auch ein dreitägiges Faſten, Um die Barmherzigkeit
Gottes auf die Völker herabzurufen.

Ni Dekret der Konſiſtorialkongregation Juni organiſiert die
Militärſeelſorge beim italieniſchen Heere, für welches bezeichnenderweiſe
bisher keine beſondere Militärſeelſorge beſtand, durch Einſetzung eines
Armeebiſchofs mit weitgehenden Vollmachten und Befugniſſen.
VII. 287 S.)

Den Prieſtern, Unter vas immer für einem Titel dem ita
lieniſchen Heere zugeteilt ſind, wird auf die Kriegsdauer die unbeſchränkte
Beichtjurisdiktion einſchließlich aller päpſtlichen Reſervate erteilt, woferne
ſie früher von irgend einem Dirdinarius zum Beichthören bevollmächtigt
ßbparen. VII 281.)

Den belgiſchen Militärkaplänen werden allgemein die gleichen Fakul  25
täten egeben, welche der Heilige Stuhl ſchon früher den Militärkaplänen
Frankreichs verliehen a  2 8 VII 268 S.)

In Italien, wo die kirchenpolitiſchen Verhältniſſe QAm ſchwierigſten
ſind, wird die Stellungnahme der Kirche gegenüber den Kundgebungen des
Patriotismus und des nationalen Enthuſiasmus in Kriegszeiten natur  —
gemã beſonders heikel. Darum erneuer der Heilige Stuhl zwei Dekrete
lteren Datums mit dem Bemerken, daß ſie auch für die gegenwärtige
Kriegszeit volle Geltung haben: nämlich enn Dekret der Pönitentiarie vom
13 März 1888 und das Rundſchreiben der Ritenkongregation

Februar 1912 rſtere beſtimmt, CS dürfen die Pfarrer und anderen
Geiſtlichen zur Feier eines —  eges der italieniſchen Waffen ein Pe Deum
abhalten, aber Nur mit den gewöhnlichen Verſikeln und einer Dration
ohne ſonſtige Zugabe; ebenſo önnen für die Gefallenen Requiemmeſſen
und ſonſtige Trauerfeierlichkeiten mn den Kirchen gehalten werden, aber S
dürfen dabei weder von Laien noch von Geiſtlichen auch nich von Biſchöfen)
Leichenreden gehalten werden und muß überhaupt alles vermieden werden,
was dieſen kirchlichen Feierlichkeiten den Charakter politiſcher Demonſtrationen
geben könnte. Das Rundſchreiben der Ritenkongregation (vgl.
I  7 107 geſtattet, daß für Opfer des Krieges eine missa Cantata de
Requie mit nachfolgender Absolutio 20 tumulum auch Sonntagen
und eſten, ausgenommen die privilegierten Sonntage erſter Klaſſe und
die Feſte dupl et II Classis. vom Ordinarius rlaubt werden darf,
aber mit jeder Leichen⸗ oder Trauerrede. VII, 390.)

Für jene Staaten, mn denen die Militärſeelſorge ſchon mn Friedens⸗
zeiten wohlorganiſiert war, Dte mn Deutſchland und Oeſterreich, waren

beſondere Maßnahmen des Heiligen Stuhles In dieſer Richtung nicht not
wendig. ebrigens ſind allgemein ültige Entſcheidungen und Gewährungen
ausgedehnter geiſtlicher Vollmachten für die Militärſeelſorge eit Beginn
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de  V Krieges bekanntlich zahlrei erfloſſen, und werden auch im folgenden
neue Erläſſe dieſer Art noch beſonders anzuführen ſein

Auch die weiter Unten 3 behandelnde Apoſtoliſche Konſtitution 43  ber
die Feier von drei eiligen eſſen QAm Allerſeelentage charakteriſiert ſich
nach Zweck und Form als eine Großtat übernatürlicher Kriegsfürſorge
11  yUm Heile der Gläubigen, die Uunter der Geißel des Krieges eufzen

Ihren ergreifendſten Ausdruck aber finden die Geſinnungen und Be
ſtrebungen des großen Friedenspapſtes, den die göttliche Vorſehung der
V für dieſe Tage der Heimſuchung geſende hat, mn dem Friedens⸗
aufrufe des Papſtes die Fürſten und Völker der kriegführenden Staaten
(„Apostolica EXhortatio 0 populos belligerantes 60rumgque
CtOres ). Dieſes vom 2 Uli 1915 datierte päpſtliche Dokument ieg
nunmehr IR 13 der 1915 im italieniſchen Original und
m drei authentiſchen Ueberſetzungen franzöſiſch Eu; und ngliſch
vor Leider iſt die deutſche Ueberſetzung ſprachlich ganz verunglückt und
unbrauchbar, aS wohl auf den Umſtand zurückzuführen iſt, daß rotz des
Garantiegeſetzes die eu  en Kurialen Rom verlaſſen mußten. Näheres
über dieſe päpſtliche Kundgebung tehe In dieſem Unter „Kirchliche
Zeitläufe 44

Allerſeelentage darf jeder rieſter drei eilige
Meſſen leſen.) Eine Apoſtoliſche Konſtitution Auguſt
geſtattet allen Prieſtern der ganzen Welt, Am Allerſeelentage drei heilige
Meſſen zu leſen Damit 52  ein ern Privilegium, das ſeit dem Jahr  2
Underte für Spanien und Portugal gewährt war, auf die ganze Welt
ausgedehnt.

IMI Motivenberichte der Apoſtoliſchen Konſtitution wird nach einer
dogmatiſchen Erörterung über die I des heiligen Meßopfers als der
wirkſamſten Uhne und Fürbitte für die Verſtorbenen darauf hingewieſen,
daß wiederholt den Heiligen Bitten um Gewährung des Privi  2  2
legiums der drei Meſſen AQmM Allerſeelentage gerichte wurden; daß viele
fromme Stiftungen für die Verſtorbenen durch die Ungunſt der Zeitver⸗
hältniſſe eingegangen ſind oder reduziert verden mußten, manche auch
durch chuld der Verpflichteten nicht zUur Erfüllung gebracht wurden; endlich,
daß In dem gegenwärtigen Weltkriege die Zahl der Todesopfer ins Un
ermeßliche geſtiegen iſt In ergreifenden Worten gibt der dieſem
Gedanken übernatürlicher Kriegsfürſorge Ausdruck

„Inmitten des entſetzlich traurigen Kriegsbrandes, der Aſt
Europa erfaßt hat, ſtehen ſozuſagen vor Unſeren Augen die gewaltigen
Scharen derer, welche un der Blüte des Alters durch einen allzufrühen
Tod un der Schlacht hingerafft werden. Gewiß wird die Kebe der An⸗
gehörigen nicht ermangeln, dieſen Seelen QAm Drte der Reinigung Hilfe
zu bringen; aber ird wohl nicht die Not größer ſein als die Liebe? Da
Wir nun durch Gottes der gemeinſame Vater aller geworden
ſind, 0 wollen Wir Unſere aus dem Leben geſchiedenen Kinder, die Uns
o überaus lieb und teuer ſind, mit väterlicher Freigebigkeit teilhaftig
machen des überreichen Schatzes der Verdienſte eſu Chriſti.“
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Das Apoſtoliſche Indult elbſt hat folgenden Wortlaut:
7 Es wird allen Prieſtern u der ganzen Kirche erlaubt, Anl feier⸗

3  en Gedächtnistage aller abgeſtorbenen Chriſtgläubigen dreimal das heilige
Meßopfer darzubringen; jedo nit der Vorſchrift, daß jeder Prieſter eine
von den drei Meſſen nach ſeinem Belieben, wem ET will, zuwenden und
afur auch emn Meßalmoſen annehmen kann, hingegen verpflichtet iſt, die
zweite Meſſe, ohne ern Stipendium nehmen, aufzuopfern Troſte
aller Armen Seelen, und die dritte auf die Meinung des Papſtes, die
Wir  NNI ausführlich dargelegt haben.“

Der Papſt beſtätigt und erneuert ſodann da ſchon Klemens III
im Jahre 1761 gewährte Altarprivilegium für alle Meſſen, die an dieſem
Tage i immer geleſen verden

Im Anſchluſſe dieſe Apoſtoliſche Konſtitution beſtimmt ern Dekret
der heiligen Ritenkongregation vom Auguſt 1915 die dieſem Tage

gebrauchenden Meßformularien: Für die Eu Meſſe das Formulare,
welches im Meßbuche für den Allerſeelentag vorgeſchrieben iſt; für die
zweite Meſſe das Formulare in anniversario defunetorum“ mit der
Sequenz „Dies Irae“ und eigenen Orationen; für die dritte Meſſe daS
Formulare „In missis quotidianis defunetorum“ mit „Dies Irae“
und eigenen Drationen.

Der Prieſter, der NuUr eine Meſſe leſen will, hat diejenige 3u nehmen,
welche im Meßbuche überſchrieben iſt „Am Gedächtnistage aller ver
ſtorbenen Chriſtgläubigen.“ Dasſelbe Formulare hat der Prieſter 3 nehmen,
welcher eine geſungene hält; CS ſteht ihm dann frei, die zweite und
dritte Meſſe voraus leſen

Wenn irgendwo zufällig dieſem Tage das Allerheiligſte Sakrament
zum vierzigſtündigen Gebete ausgeſetzt iſt, ſind die Meſſen für die Ver  2
ſtorbenen mun violetten Gewändern leſen (Deer Gen 3177—
3864 40 und dürfen nicht QAnl Ausſetzungsaltar geleſen werden.

VII, 401 422 SS.)
(Meßprivilegium für die Prieſter um E  E und In der

Kriegsgefangenſchaft.) Ueber Bitten mehrerer Biſchöfe hat die heilige
Ritenkongregation aAaut Dekret 15 April 1915 geſtattet, daß die
Militärkapläne Im Felde oder m der Kriegsgefangenſchaft, ehenſo die
Prieſter, die ſolchen Militärkaplänen aushelfen oder die ſelbſt mit der
Waffe dienen müſſen, auf Kriegsdauer an den Sonntagen und Feſttagen
des Herrn und ihren ODktaven die Meſſe de SSña Prinitate. an den
anderen Duplexfeſten und 2 Klaſſe die Meſſe de SanSta Maria
Pentecoste 20 Adventum, n heiden Fällen mit Sloria und Oredo
und der Dration tempore belli leſen; den übrigen Tagen aber nach
Belieben entweder die bezeichnete Votivmeſſe De Beata mit der Dration
tempore belli oder die keſſe empore Delli mit der Dration de San Cta
Maria. oder die Missa de Re U1e. VII, 265 .

(Die e  en der oldaten während der Kriegsbereit⸗chaft.) Die 8 Poenitentiaria hat Uunter dem NM  (CAt 1915 olgende
allgemeine Entſcheidung egeben:
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Proposito ſin SACTASE Poenitentiariae dubio „Utrum miles
quicumque 1u Statu bellicae COonvocationis, SE, Ut aiunt, 77045
atathοnis, Constitutus, IPS0 facto aequiparari possit 118 qui Ver-
Santur 1 perieulo mortis, ita Ut
absolvi. quovis obvie Sacerdote possit

HeSν Detur espOnsum diei marti 1912, 40 Episcopum V.,
nempe: „ ffimateve, IluUxta regulas probatis auctoribus traditas.“

VII 282.)
(Aufbewahrung des Allerheiligſten in Militärſpitälernund auf Kriegsſchiffen.) Dem nNEu ernannten Armeebiſchofe Italiens,

Mons. Angelo Bortolomeſi, Titularbiſchof von CV vorher Weihbiſchof
von Turin), wurde von der 1 de Sacramentis Au! die Dauer des
gegenwärtigen Krieges die Vollmacht egeben, die Aufbewahrung des Aller-⸗
heiligſten Unter den entſprechenden Vorſichten In Militärſpitälern und auf
Kriegsſchiffen, denen em Prieſter als Militärkaplan zugeteilt iſt, zu geſtatten.Die Verlautbarung dieſer dem italieniſchen Armeebiſchof gewährtenFakultät legt die Annahme nahe, daß Er analogen Verhältniſſen auchder Militärſeelſorge anderer kriegführender Nationen die gleiche Vergünſtigungnich verſagt werden ird VII 329.)Das Sepulturrecht der Militürkapläne In den ilitür  —
ſpitülern V  taliens.) Auf eine Anfrage des Erzbiſchofs von Vercelli
entſchied die Ooneilii QAm Uli 1915 Die Militärkapläne QAn
den Militärſpitälern für verwundete oder erkrankte Soldaten aben aufdie Dauer des gegenwärtigen Krieges das ausſchließliche Sepulturrecht
hinſichtlich jener oldaten, die in dieſen Spitälern ſterben, woferne die
Exequien un der Spitalskapelle gehalten werden und der Leichenzug ohne
äußeres Gepränge zum Friedhofe geführt ird

Wie Aus dem Wortlaute der Entſcheidung 3u rſehen iſt und nach
den Grundſätzen, für die Verbindlichkeit einzelner Kongregations⸗Entſcheidungen von den Kanoniſten feſtgehalten werden, handelt S ſich hier
um keine allgemein für die Geſamtkirche verbindliche Rechtsnorm, ſondern

eine Verfügung für die Diözeſe Vercelli und vd für jene iözeſenItaliens, wo analoge Verhältniſſe hinſichtlich der (bekanntlich mn Italien
erſt jetzt organiſierten) Militärſeelſorge eſtehen, und werden die ander⸗
wärts  7* m Oeſterreich, hinſichtlich des Sepulturrechtes der Militär  2  2
kuraten beſtehenden Rechtsverhältniſſe durch dieſe Entſcheidung nich berührt.

VII, 388.)
(Kompetenz und Zuſammenſetzung der Signatura Apo-

Stolica Daß die Reform der römiſchen Kurie durch die lantſche Kon
—titution „Sapienti Onsigo auf den erſten Wurf großartig gelungen
iſt, beweiſt QAm beſten die Tatſache, daß bis jetzt wenige und ver
hältnismäßig geringfügige Aenderungen und Ergänzungen an dieſem Meiſter⸗

kirchlicher Geſetzgebung notwendig geworden In So wurde kürzlich
(vgl. teſe Zeitſchrift 1914, S —485 f die heilige Ritenkongregation end
gültig ausgeſtaltet. Nun erhat und erhielt auch der oberſte kirchliche
Kaſſationsgerichtshof, die Signatura Apostolica, durch ein päpſtliches
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Handſchreiben vom 2 Juni 1915 eine teilweiſe Aenderung, beziehungs⸗
weiſe Klarſtellung und Erweiterung ihrer Kompetenz und eine weckent  2  2
ſprechende Ausgeſtaltung durch die Einverleibung zweier Kollegien kirch⸗
Er raälaten

Aus nla eines ſpeziellen Falles (der offenbar mit der in den
VII 355 mitgeteilten Causa Sancti Miniat!i identiſch

iſt hat der ausdrücklich der Apoſtoliſchen Signatur die Befugnis
zugeſprochen, das Rechtsmittel der Wiedereinſetzung m den früheren Rechts  2
ſtand (restitutio in integrum) Rota⸗Entſcheidungen mn Eheſachen
mn jenen Fällen zu gewähren, m denen eine neuerliche Behandlung der
Rechtsſache von der ii abgelehnt wurde. Damit wird nuLr dem anoni⸗
ſtiſchen Grundſatze Rechnung etragen, daß Entſcheidungen In eſachen
niemals zur TES judicata werden können, die einer neuerlichen nter
ſuchung unzugänglich In

Weiters wird ausgeſprochen, daß die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen
Rota⸗Entſcheidungen nicht bloß dann bei der Signatura Apostolica NI

gebracht werden kann, emn evidenter Verſtoß das natürliche
oder poſitive Ech behauptet werden kann, ſondern auch un jenen Fällen,
un welchen die Bitte um Aufhebung einer endgültigen Entſcheidung der
otad auf die Behauptung irriger Beurteilung der atſachen geſtützt ird

Endlich wird zugeſtanden, daß die Signatura die Rechtswohltat der
Wiedereinſetzung m den früheren QAn. (restitutio 1 integrum) au  8
nahmsweiſe m allen jenen Fällen gewähren kann, n denen eine
endgültige Entſcheidung der Rota Begründungen oder Umſtände gel⸗
tend gema werden können, die für das Urteil der 0t noch nicht Uor

agen, für die Rechtsſache aher von entſcheidender Wichtigkeit i und das
Endurteil als eine evidente Verletzung des Rechtes der Partei o

ſcheinen laſſen
Die wichtigſte Neuerung iſt aber, daß Mn der Signatura Apostolica

die alten Prälatenkollegien der „Votanten“ und „Referendare der Apoſto

2

E
liſchen Signatur“ wieder 4  us Leben gerufen werden

leber die Signatura justitiae und Signatura gratiae der alten
Kurie und das Perſonal beider Behörden vgl Bangen, Die Römiſche
Kurie. 88 1032—107 Monin, De OCuria Romana, 111120

ach der Lex Propria 8 R Rotae t Signaturae Apostolicae
2 SS.) Can 36 8 ſollen dem eigentlichen Richterkollegium

der Signatur, das ſich aus Kardinälen  V zuſammenſetzt, eine Anzahl
Konſultoren zur Unterſuchung und Vorbereitung der zur Entſcheidung

vorliegenden Re  U  en beigegeben werden. An Stelle dieſer Konſultoren
wird emn Aus ieben rälaten beſtehendes Kollegium von „Votantes?
und ein Prälatenkollegium von „Reterendari“ mit unbeſtimmter Mit:
gliederzahl Leten Der Sekretär der Signatur erhält ebenfalls m An⸗
lehnung die alte Kurialordnung den Titel „Päpſtlicher Auditor
Der Geſchäftskreis und die Amtstätigkeit dieſer Prälaten der Signatur
ird durch eine erſt 3u erlaſſende Norm näher geordnet werden Damit
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hat der oberſte Kaſſationsgerichtshof der Kirche ſeine Ausgeſtaltunghalten. VII, 320 SS.)
(Uebertragung von eltprieſterpfarreien Ordens

prieſter.) Die Consistorialis, als die zur Entſcheidung In Fällenſtrittiger Kompetenz zwiſchen den Behörden der römiſchen Kurie berufeneStelle, hat Unter dem Uli 1915 Tklärt Die efugnis, Weltprieſter⸗pfarreien Ordensprieſter 3u übertragen, ſteht der heiligen Konzilskon⸗gregation zu; die Drden und Kongregationen aber, deren Konſtitutionendie Annahme von Pfarreien durch Ordensmitglieder ausſchließen, abenzuerſt von der de Religiosis ſich die erforderliche Vollmacht und
Dispens einzuholen. VII, 327.

(Die Ferien bei der Römiſchen Kurie.) Nach den zUur Apo
ſtoliſchen Konſtitution „Sa pienti Consilio“ erlaſſenen Normen ſollten die
Kanzleiferien bei den römiſchen Kongregationen, Gerichtshöfen und Aemtern

September bis 31 Oktober dauern. e Rota hat ſchon 1913
die Verlegung der Amtsferien auf die Zeit vom Auguſt bis Oktober
erbeten und erhalten 378) un hat der Heilige Vater füralle Kurialämter die Ferienzeit auf die zwei Monate uguſt bis

Oktober angeſetzt, mit Erneuerung der orſchrift, daß auch m dieſerZeit bei jedem Amte immer ſoviele höhere und niedere Beamte anweſend
ſein müſſen, daß die Erledigung der dringendſten Geſchäfte keinen Aufſchuberleidet. VII 378.)

(Die Unabſetzbarkeit der farrer In den nordamerika⸗
niſchen Diözeſen.) Der Konſiſtorialkongregation lag die Frage vor, ob
das Dekret „Maxima Cura“ auch auf diejenigen Pfarrvorſtände der nord—
amerikaniſchen Diözeſen Anwendung inde, gemä den Beſtimmungendes zweiten Plenarkonzils von Baltimore „Ad nutum amovibiles“ ge⸗blieben 2  2  luf dieſem Plenarkonzil (1886) nämlich feſtgeſetztworden, daß un jeder Diözeſe Nordamerikas grundſätzli der zehnteder dauernd angeſtellten Seelſorgevorſtände der Miſſionsbezirke als „Uun⸗
abſetzbar“ erklärt werden, die übrigen aber wie bisher als 57  ad nutum
amovibiles“ bleihen ſollten

Bezüglich der erſten Kategorie, der als „rectores inamovibiles“
bezeichneten Quaſi⸗Pfarrer, hatte die Konſiſtorialkongregation ſchon Unter
dem 11 März entſchieden, daß ſie hinſichtlich der Abſetzbarkeit den
Pfarrern gleichzuhalten und ſomit nach dem Dekrete „Maxima CUUra  —
zu behandeln ſeien . LII 133) Die allgemein gehalteneFormulierung des Canon 30 des Dekretes „Maxima Cura“ ließ aber
ſehr v den Zweifel berechtigt erſcheinen, ob nicht auch die übrigenQuaſi⸗Pfarrer Unter dieſes Dekret einzubeziehen ſeien, ⁰ daß auch ſie un  —
mehr NUur aus den im Dekrete angeführten Gründen und nach dem dort
feſtgeſetzten Verfahren abgeſetzt oder verſetzt werden dürften Die Konſiſtorial⸗kongregation fand jedoch un der Vollverſammlung Am Jun 1915 zuentſcheiden, daß bezüglich dieſer nicht definitiv organiſierten Seelſorgeſtationen
noch nicht das allgemeine üÜber die Amtsenthebung der Pfarrer An

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1915
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wendung finde, ſondern der bisherige Rechtszuſtand unverändert geblieben
ſei; alſo dieſe Quaſi⸗Pfarrer nach wie vor 20 nutum Episcopi ihres
Amtes enthoben werden können. In der intereſſanten Rechtsbegründung
dieſer Entſcheidung ird namentlich betont, daß die Rechtsverhältniſſe dieſer
Miſſionsbezirke Nordamerikas weſentlich verſchieden ſeien von jenen der
mit ſogenannten „desservants“ beſetzten Pfarrſprengel Frankreichs, auf
welche bekanntlich das „Maxima Cura“ volle Anwendung zu
finden hat 8 VII 378 SS.)
aus

Darf ein Biſchof die Bilder und Statuen von Seligenrchen und öffentlichen Oratorien entfernen laſſen
Auf dieſe Frage, welche nach Zeitungsnachrichten durch eine erfügung des
Biſchofs von Metz hinſichtlich der Bilder und Statuen der ſeligen geanne
d'Are aktuell wurde, hat die Ritenkongregation (ganz Im Sinne früherer
allgemeiner Dekrete, vgl Decer. auth. 1097, 1130, dem
2 Juli 1915 entſchieden:

Der Biſchof darf dies nicht, wenn der betreffenden Kirche oder Kapelle
ern Apoſtoliſches zur öffentlichen Aufſtellung von Bildern un
Statuen eines formell Beatifizierten gewährt, oder aſe durch
Apoſtoliſches Indult die Meßfeier und das Offizium von dem Seligen u⸗
geſtanden wurde enn im etzteren Indulte iſt das andere, Bilder und
Statuen vom Seligen aufzuſtellen, eingeſchloſſen); n aber iſt der Biſchof
zur Entfernung ſolcher Bilder und Statuen befugt.

VII 389.)
(Die Kommemoration des Jahrestages der electio t

Consecratio piscopi während einer privilegierten Oktav.)
Die 8 en  te Qam Juli 1945, daß die ommemoration des
Jahrestages der elecetio und COnsecratio Episcopi den mit dem
ttu „Semiduplex“ 3u feiernden Tagen einer privilegierten Oktav nicht
behindert ſei VII 388 ——

Die benedietio domorum Um Karſamstag. Nach einer
Entſcheidung der Ritenkongregation vom gleichen Datum (2 Juli 1915
kann der Ordinarius die Vornahme der bhenedietio domorum den
dem Karſamstag vorangehenden Tagen der Karwoche, 10 während der
ganzen Faſtenzeit mit Recht unterſagen, damit nicht die Gläubigen teſe
Weihe der Häuſer mit der für die Oſterzeit nach dem römiſchen Rituale
vorgeſehenen „benedictio domorum“ identifizieren und ſo Verwirrung
angerichtet werde. 8 VII 388 S.)

(Entſcheidungen der Bibelkommiſſion die Wieder⸗
nkunft Chriſti nach den Apoſtelbriefen.) Pno vosttis SOιεπρμ˙ονìe⁸
GHVHνS Fonteſicid (Comnmss 44 VE HBHe 7⁰0 eεροπαιμαεπναπ½m H6
Crent

rUM 20 Solvendas difficultates, guae 11 epistolis SaAnC
Pauli aliorumque Apostolorum OCCurrunt, Ubi de „Parousia“,
Ut aiunt, 8SEU de sSecundo adventu Domini noOstri lesu Christi

est, eXegetae Catholico permissum Sit AS8SErere, Apostolos



899

licet 8Sub inspiratione Spiritus Sancti, nullum doceant ErrOrem,
proprios nihilominus humanos SEenSUUS exprimere, quibus
Vel deceptio sSubesse possitꝰ

Hesp. Negative.
II Utrum Prae Oculis habitis genuina muneris apostolict

notione Et indubia Sancti Pauli gdelitate STBGA docetrinam Magistri;
dogmate item catholieo de inspiratione et inerrantia
Scripturarum, 9u OMmIlE 10 quod hagiographus assérit, enuntiat,
insinuat, retineri debet AsSertum, enuntiatum, insinuatum Spi-
ritu Sancto; perpensis quOque textibus epistolarum Apostoli, 1N

consideratis, modo loquendi ipsius Domini apprime Consonis,
Affirmare ＋te

7 Apostolum Paulum 1 scriptis Suis nihil
190 dixisse quod II0O.  — perfecte Concordet u 112 temporis
Parousiae 1gnorantia, Juam ipse Ohristus hominum 8886E bro
lamavit?

Hesp. Affirmative.
III Utrum attenta locutione SraeCa „Hsde 0 (Gvvee 0*

τeο⁰ινεανπομενον; quoue expositione Patrum, imprimis
Sancti Ioannis Chrysostomi, tum ſ patrio idiomate tum 1N epi-
Stohs Paulinis versatissimi, liceat tanquam longius petitam et
50lido fundamento destitutam reiicere interpretationem 1I Schohs
Satholicis traditionalem (ab IPsis quoque novatoribus saecul XVI
retentam), 9uae verba Saneti Pauli 1 CAD 1I epist 20 hes-
salonicenses, 15—17, explicat quin Ullo modo involvat Affr-
mationem Parousiae tam proximae Ut Apostolus seipsum Suosque
lectores adnumeret fdelibus IIlis qui superstites ituri SuUnt Ob-
1AM Ohristo

Hesv Negative.
VDięe (WAtten 77 4945, 2 HHenDFeberen

Hssun (COnνμHtο 645 6C258 benigne7. Sanettsseνnus Oναα
VOSte Henehethus Dredieta VHLV 2654 7
Deuhιεαι 7½5 Hen Nandandt.

Romae, die iunii 1915
Laurentius Janssens

Abb tit Montis Blandini, OConsultor ab Actis
VII 357

Bericht über die rfolge der katholiſchen Miſſionen.
Von Profeſſor eter Kitlitzfko m Ried (O.⸗Oe
te Rxtholiſche YNunagmannſcheft.

Die Miſſionsvereinigung katholiſcher Jünglinge Deu  an richtet
mn Anbetracht der gegenwärtigen bedeutungsvollen Stunde für die Heiden  2
miſſionen einen Ppe die katholiſche männliche Jungmannſchaft Deutſch⸗

57*


